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Arntsscatt für die Stadt Wilööadund zugleich Verkündigungsblstt des Kgl . Renieramts Wildbad.Anzeige - und WnterHaltungsbkatt für Witdbad und Umgebung .
Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden, werden die kleinspaltige Garmond-Zeile öden deren Kaum , mit L S Pfennig berechnet .Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft.Der Abonnnntr-Preis beträgt in hiesiger Stadt »ierteljähr. SO Psg . monatl . SO Pfg . Durch die Post bezogen im Obcramtobezirk Viertels , l ,« 15außerhalb des Bezirk « 1 ^k. zs . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ 64 . Mittwoch, den 7. Juni 18S3. 46 . -/tt/f -v/.

Mittwoch, den 7 . Juni abends 10 Uhr
im Gasthaus z. Eiseuvahu.
Nichterscheinen wird strenge bestraft .

Der Borstand

Möbliertes Zimmer
zum bescheidenem Preise gesucht den einem
Kurgaste vom 13 . d . Mts . ab auf ca . 4
Wochen. Offerten mit Preisangabe unter
Iv. K. an die Expedition ds . Bl . erbeten.

H'MHe «
86lnV61U6 -86bma .lL

ist stet« zu haben bei
I . F. Gutbub .

Guier

ist zu haben (per Liter 15 ^f) bei
Karl Schulmeister, Schreinermeister .
Schöne

Salz -Gurken
sind zu haben in der

Restauration Hempel .
80 Üavva 886 r -

Iämoua <l6, mmb66r ,
Ollron, 0rauK6-

Vaullltz ete .
empstchlt billigst und wird auf Wunsch in's
Haus geliefert.

Chr . Batt, Ralbausggsse .
Bl tuen- > ^ ..
Salat- 6 ) ^1
Lampen

in guter Ware bei
Fr . Funk ,

Inh . G. Lindenbergcr.
Malta -Kartoffel «

empfiehlt Ehr . Batt.

WH W inslscheil Reichstes.
VII Wahlkreis 141 Wahlbezirkbestehend aus : Wildbad mit Bahnhaf, Papierfabrik , Kleinevzhof , Lautenhof , Windhof,Christofshof, Grünhülte, Hvchwiesen , KSldermühle , KohlhäuSle , Lehensägmühle, Nonnen-miß , Rollwasfir, Sprollenhaus , Eprollenmühle und Ziegelhütte .Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,daß die Wahl eines Abgeordnetenzum deutschen Reichstag au ,

Donnerstag , den 15. Juni 1893
in dem hiezu bestimmten Wahllokal , dem Rathause z« Wildbad statifindet , daß dieWahlhandlung vormittags 10 Uhr beginnt, ununterbrochen bi» nachmittags 6 Uhr dauertund mit dem Schlage 6 Uhr geschlossen wird .Nur diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl berechtigt, welche in Wählerlisteausgenommen sind.

Das Wahlrecht wird in Person durch verdeckte, in eine Wahlurne niederzulegende,Stimmzettel ohne Unterschrift auSgeübt . Die Stimmzettel müssen von weißem Papierund dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein .
Zum Wahlvorsteher ist ernannt : Herr Stadtschultheiß Biitzner , zum Stellvertreterdesselben im Verhinderungsfall: Herr Stadtpfleger RvMktsch.Wildbad , den 1 . Juni 1893 .

_ _ Stadtschultheitzenamt : Biitzner .

W i l d b a d .

Zur Feier unserer
« MM» »»

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 10. Juni 1893

In äa8 „Aaslliaus X. Li8tznkalui"
freundlichst rin und bitten dies als eine persönliche Einladung annehmenzu wollen .

K- Schrempp,
Anna Kotz ,

BadportierS Tochter.
Kirchgang um '/» I Uhr vom Gasthof z . gold. Stern aus.

i l d b a d.
8c ;Iillüe <1tzi8. Oailenmöbol

61861116 Ü6tl8t6ll611

» ri86liniri86liiil6u
empfiehlt zu den Fabrikpreisen und stehen Zeichnungen und Preislisten zu Diensten bei

herbei ',



An die Wützl'ev
in Stcrdt WiLdbcrd n . Mrngegend .

Der Kandidat der Volkspartei,
Hm ÄmInmlMN Ukiiih . Llk

von Stuttgart
wird am

Sonntag Aöend um 7 Ahr hier
i in HcrstHof zur: GisenbcrHn

sich den Wählern vorstcllcn , nnd seine Stellung zn den Tagessragen
entwickeln.

Jum Hleluch ist Jedermann eingetaden .

Mchrere Mäßler.
lur: AlostberreitungZlnuävln

1to8iueu
Xibebon

empfiehlt G Rowetsch .

chemisches Präparat zum schnellen leichten
Reinigen und Polieren

von Fensters u. Spiegelscheiben
ohne Anwendung des Putzleders

empfiebU pro Pak ' t 10
Carl Wilh . Bott .

Ausverkauf
NI

breit und schmal der Meier von 25 an
empfiehlt

Luise Bolz , Hauptstraße 130 .

empfehle

I" 8 nni08 - ^ rnrAtzn
und nimmt Bestellungen hierauf entgegen . — Preis Mk. 21.
per 5V Kilo Lr . k. Uotto franco in's Haus geliefert. —

2 Monate Ziel, oder per Kassa mit 5"-« Sconto.
zE " Muster sind zur Ansicht vorhanden . -HSV

Selbstgedrannler

I ^uchtbvcrnnLwein
ist fsrtwährcnd zu haben bei

Bierbrauer Bäuerle .

1° GmenLHcrtevkäse ^
? HlcrHmkäse ^

1° Limbur :ger:käse
empfiehlt G . Rometsch .

>VoiiiIlrmi!IuiUt
Onsisv Nsmuisr »LllMra886 103

erripüelilt :

Utzäioinal - L
Llls Lorten kreiriäo imä, I^LuLweino ,

Uousitzitznätz » Liiiv ,
80>V16 säintHektz 8 p!ri 1u08en .

das

Kellftdemeiilisng.
Das Reinigen und Dämpfen älterer Bettfedern besorgt aus
sorgfältigste und billigste Wich . Mmer .



Rundschau .
Stuttgart , 5 . Juli . ( Neue Goldstücke . )

Nunmehr sind i » der K - Münze hier auch
neue Zehnmal ckstücke mit dem Bilde König
Wilhelm « II und der Jahreszahl 1893 er¬
schienen .

Cannstatt . Wie traurig manche Leute
trotz günstiger Verhältnisse ihr Leben ver¬
fehle » , zeigt ein jüngst in Cannstatt vorge -
kommener Selbstmord . Bor wenigen Jahren
hatte ein Kaufmann in Stuttgart ein junge - ,
hübsches , wohlerzog - nes und in einem Stutt¬
garter Institut ausgeb ' ldetcs Mädchen ge¬
heiratet , die als Waise neben einer reichlichen
Aussteuer ein Barvermögen von 29 000 -/E
in die Ehe brachte . Der Gatte etablierte ein
Geschäft in bester Lage , kam aber immer mehr
zurück , die Familie ( zwei Kinder ) zog nach
Cannstatt und der Kaufmann wurde Reisender .
Dieser Tage ging das Vermögen vollends zu
Ende und die Frau mußte obendrein »on
ihrem Gatten den Vorwurf hören , daß auf
ihrem Gelbe kein Segen gewesen . Als sie
sich gegen die darin liegende Verunglimpfung
des Andenkens ihrer Eltern verwahrte , die
ihr Vermögen mit Mühen und Ebren er¬
worben hätten , zog der Gatte einen Revolver
hervor und schoß sich tot . Durch den Schreck
verfiel die in anderen Umständen befindliche
Frau in eine schwere Krankheit ; wenn sie
aufkommt , ist sic mit ihren zwei Kindern der
bittersten Armut verfallen .

— Landksbischof Dr . v . Hefele ist in
der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
von einem Schlaganfall betroffen worden ;
nach Privatmitteilungen , die uns aus Rotten¬
burg zugegangen sind , ist wohl inzwischen
eine leichte Besserung eingetreten ; doch ist
im Hinblick auf das hohe Alter des Bischof «
der bekannilich im 85 . Lebensjahre steht , das
Schlimmste zu befürchten . Das bischöfliche
Ordinariat hat eine » Erlaß an die BiStums -
angehörigen herausgcgeben , in welchem die
Katholiken des Landes zu Gebeten für die
baldige Wiederherstellung der Gesundheit des
Oberbirten eingeladen werden .

Nottenbnrg, a . N . , 5 . Juni . Bischof
Hefele ist soeben 11 Uhr vormittags , ver¬
schieden .

Freudenstadt , 2 . Juni . Heute nacht hat¬
ten wir so starken Frost , daß auf dem größ¬
ten Teil der Umgebung die Kartoffeln , Boh¬
nen u , s . w . schwer Schaden gelilien haben ;
teilweise sind dieselben vollständig erfroren .
Das Futtergewäcbse sowohl als die Obst -
bänmc lassen , nachdem ein starker Niederschlag
staltgefunden hat , nichts zu wünschen übrig .

Vom Fränkischen , 2 . Juni . In derab -
gelaufencn Nacht sind auf den Markungen
Jagstheim , Onolzheim , Eckarlshansen die
schönsten Karloffelpflanzungen on Bächen ,
Wiesen rc. erfroren . Am 7 . Juli 1887 er¬
froren in unserer ganzen Gegend die Kar¬
toffeln . Roggen steht in schönster Blüte .

Vom Oberland , 27 . Mai . Als Selten¬
heit ist zu bezeichnen , daß in der 350 Ein¬
wohnern zählenden Gemeinde Ellwangen ,
OA - Leuikirch , am gestrigen Tage sieben Ehe¬
paare ihr silberne « Ehejubiläum oder ,
wie die Jubilarinnen behaupten , ihr — 25 -
jährig S RegierungSjubilLum feierten .

Rückfahrkarten . Die aus Baden kom¬
mende Nachricht , daß die ständige Tariskom -
mission der deutschen Basinen die von Bayern
verlangte allgemeine Einführung pvn Rück¬
fahrkarten mit zehntägiger Giltigkeit gutge -
hrihen habe und einen bezüglichen Beschluß

der „ Generalversammlungdes Vereint deutscher
Eisenbahnverwsltungen " unterbreiten wolle ,
kan « hinsichtlich der letzteren Angabe nicht
richtig sein . Der „ Verein deutscher Eisen -
bahnverwaltungen " hat mit dieser Angelegen¬
heit nichts zu thun , wohl aber die „ General¬
versammlung der deutschen Eisenbahnen "

,
welche voraussichtlich bis mitte Dezember d.
I . in Berlin tagt , klebrigen - ist mitzuteilen ,
daß das prenß . Eisenbahnministerium leider
nach wie vor dieser Neuerung widerspricht .
Neben Gründen fiskalischer Natur wird gel¬
tend gemacht , daß die Befürchtung größerer
Defraudation bei der langen Giltig¬
keit der betreffenden Fahrkarten vor¬
liege, zumal die wiederholte Abstempelung
vor Antritt der Rückfahrt beseitigt ist und
nicht wohl wieder eingeführt werden kann .
Auch ist man in Berlin der Meinung , daß
die gleichmäßige Bestimmung der Giltigkeits -
dauer ohne Rücksicht auf die Ausdehnung der
Reise der Gerechtigkeit nicht entspreche .

— Nach einer Mitteilung der Neisser
Zeitung hat Pfarrer Kneipp wenige Tage
vor seiner beabsichtigten Reise »ach Ober -
schlesien in WöriShofen einen unglücklichen
Fall gethan und dabei dreifachen Rippen¬
bruch erlitten . Bei dem Alter des Pfarrers
— er steht im 73 . Lebensjahre — ist die
Heilung eine langsame .

Berlin , 2 . Juni . Die heutige Früh -
jahrSparsde über das GardekorpS verlief bei
schönem Wetter . Die Truppen waren in
zwei Treffen aufgestellt . Den Oberbefehl
führte Generallieutenant von Wintcrfeld . Es
fand ein zweimaliger Vorbeimarsch statt , erst
in Kompagniefronten , dann in Regiments¬
kolonnen . Beim Vorbeimarsch de « zweiten
Garderegiments führte dasselbe der Kaiser
der Kaiserin vor . Unter dem Gefolge des
Kaisers befanden sich die Prinzen Leopold
von Bayern , Ferdinand August von Sachsen ,
Albrecht von Braunschweig , der Graf von
Turin und der Herzog Albrecht von Würt¬
temberg .

Berlin , 3. Juni . Dem Berliner Tage¬
blatt zufolge tritt der Reichstag wahrschein¬
lich am 4 . Juli zusammen .

Kreuznach , 4 . Juni . Bei einem Pulver -
transpvrt , der gestern abend unsere Nachbar¬
stadt Kirn unangemeldet passiert , explodierten
5 Centner Pulver . ZweiMenschen wurden
gelötet , viele verletzt , darunter drei schwer ,und 30 Häuser beschädigt . Fahrlässigkeit hat
den schrecklichen klafall verursacht .

— Durch die Schlußziehung der preußi¬
schen Klassenloiieric wurde in Bartenstein
(Ostpreußen ) nicht nur einem dortigen Ge¬
schäftsinhaber , sondern auch seinen Gläubigern
eine seltene Ueberraschung zu teil , lieber
da « Vermögen de « Kaufmanns war acht Tage
vor Pfingsten das Konkursverfahren eröffnet ,
und wenige Tage darauf fiel ein Gewinn von
30 000 Mark auf ein Los , au welchem der
Geschäftsinhaber mit einem Anteil von drei
Vierteln beteiligt war . Der Gewinn reichte
vollständig aus , um die Schulden zu be¬
zahlen . Vor etwa 10 Jahren gewann der
frühere Inhaber diese« Geschäfts ebenfalls
30 000 ^

— (Anonyme Briesschreibrr .) Sehr
häufig kommt es vor , daß feige, hinterlistische
Menschen anonyme Briefe herumschicken , weil
sie selbst nicht den Mut haben , mit ihrem
Namen für das einzustehen , wo « sie schreiben ,
oder weil sie als erbärmliche Sub¬
jekte au« sicherem Hinterhalt her«»« da«

Gift der Verläumdung zu spritzen versuchen .
Diese anonyme Briefschreiberei
hat nun schon verschiedene Stände beschäftigt ;
am schönsten und treffendsten aber läßt sich
der Gelehrte Alexander DumaS darüber aus .
Er sagt stämlich ungefähr folgendes : (aus¬
zugsweise ) : „ ES ist zweifellos , daß bei ge¬
wöhnlichen Menschen der anonyme Brief ein
wahres Unglück Hervorrufen kann . Es ist
das einfachste und billigste Sprengmittel des
laufenden Hasses ; er ist das Dynamit der
Dienstmädchen und leider manchmal auch
Frauen vom Stand . Ein Fetzen Papier , 3
Sous für die Briefmarke , das ist die Kapi¬
talsanlage , deren Ergebnis tiefeinschneidend
ist . Der berüchtigte Anarchist Ravachol konnte
nicht bessere Arbeit machen , als so ein ano¬
nymer Bricfschreiber . E « muß für einen
solchen eine teuflische Lust sein zu schreiben ,
die eigene Schrift zu fälschen , die Worte zu -
znspitzen , dann das Couvert voll von Spreng¬
stoffen in den Postkasten zu werfen , der nichts
verraten kann , die Ankunftszeit zu berechnen
und dann unbeachtet dem Augenblick der Ex¬
plosion beiwohnen zu können . " So wird in
sarlyrischer Weise das anonyme Briefschrei -
ben gegeißelt und mit Recht .

— Auf dem Schießplätze bei Le Maus
explodierte eine Granate . Ein Unteroffizier
wurde getötet , fünf Mann wurden schwer
verwundet .

— Im Mailänder Gefängnis erstach am
2 . ds . laut Fr . Ztg . ein Gefangener seinen
Wärter , der sterbend in « Lazaret getragen
wurde .

— Ein griechischer Segler fischte am 27 .
Mai im Hafen von Konstantinopel den ent¬
haupteten Leichnam einer Frau auf . Die
Ermordete war eine reiche russische Gräfin ,
die kürzlich mit ihrem Galten nach Konstanti -
nopcl gekommen war ; bei Gelegenheit einer
Kahnfahrt wurde sic von diesem au « Eifer¬
sucht ermordet und dann ins Meer geworfen .
Der Mörder ist verschwunden .

— Wertvoller Fund . Am 6 . März
1892 wurde in Spa in ihrer Wohnung die
in gänzlicher Zurückgezogenheit lebende , un¬
verheiratete Rentncrin Antoinette Peche als
Leiche aufgefunden . Nach Ansicht der Aerzte
war der Tod schon fünf Wochen vorher auf
natürlichem Wege erfolgt . In ihrem Testa¬
ment hatte die Verstorbene die Armenver¬
waltung von Baux - souS - Chevremont zur Uni -
versalerdin eingesetzt . Der Nachlaß bestand
aus dem Wohnhanse mit Garten und Haus¬
rat sowie einer Anzahl Wertpapiere , welche
die Erblasserin in einem Notizbuch verzeichnet
hatte , die aber trotz aller Nachforschungen
nicht aufgefnnden werden konnten . Am 30 .
Mai dieses Jahres , also ein reichliche « Jahr
später , sollte ein Arbeiter , Gopoix , das Haus
reinigen . Bei der Räumung eines kleinen
Gelaffe « auf dem zweiten Stock , da « früher
als Abort , später zum Aufbewahren von
Brennholz gedient hatte , entdeckte Copoix
unter dem Sitzbrett de« ehemaligen ClosetS
drei große Thecbüchsen , welche die vermißten
Wertpapiere im Betrage von 50,000 Franken
enthielten . Die alte Dame war , wie man
steht , mit ihrem Vermögen streng lisch dem
Grundsätze verfahren : „ Was Du ererbt von
deinen Vätern hast — Erwirb es, um cS zu
besitzen. "

— Unweit Throne in Pennsylvanicn ent¬
gleiste am 30 . Mai ein Sonderzug mit einer
Zirkuriruppe . Die Menagerie stürzke den
steilen Damm hinab , alle Wagen wurden



zerschmettert , 6 Personen getötet , 15 schwer
Verletzt. Mehrere Löwen und Tiger ent¬

sprangen und verursachten eine Panik in den
benachbarten Dörfern . Die Bestien wurden

schließlich eigcfanzen . Die Zirkuseffekten
sind zerstört . .

Trier , 2 . Juni . In dend beiden ver¬

gangenen Nächten sank das Thermometer unter
den Gefrierpunkt . In der Eifel und auf
den Höhen der Mosel sind vielfach die Kar¬

toffeln erfroren .
Petersburg , 3 . Juni . In der Kreisstadt

Serpuchow wütete eine furchtbare FeuerS -

brunst . 67 Häuser wurden ringeäschert ,
mehrere Personen kamen in den Flammen um .

— ( Ein Apparat zum Baumklettern )
W >e aus Petersburg geschrieben wird , hat
ein Gemeiner des Jurjewffchen Infanterie -

Regiments in Düuaburg einen Baumkletter -

Apparat erfunden . Angeblich bewährte sich
der genannte „ Selbstkletterer " bei einem

jüngst im Beisein des Divisionskommandeurs
angestellten Versuch vorzüglich . Mit dem

Apparat an den Füßen erstiegen Leute leicht
uns sicher hohe Bäume , aus Kommando hiel¬
ten sic mitten im Klettern ein , luden bequem
das Gewehr und feuerten . Ebenso leicht er -

Im Banne des Mutes .
Roman von H . von Ziegler .

Nachdruck verboten .

20.
Man stieg ein , der Wagenschlag fiel zu

und Egon griff nach de » Mädchens zittern¬
der Hand .

„ Haben Sie Erbarmen , H rr von Hohen¬
stein I Sie können doch nie an eine Ver¬

bindung mit dem bürgerlichen Mädchen denken
und — ich bin zu stolz , um mit mir spielen
zu taffen ! " enigegnete Ruth .

Wie ein unwillige « Zucken flog >S über

Egon » schöne« Gesicht , dann aber bat er
von Neuem :

„ Ruth , sogen Sie mir nur das Eine ,
wonach ich schmachte — und dann stoßen
Eie mich von sich : lieben Sie mich , können
Sie mich lieben ? "

E » war zu viel für bas junge unerfahrne
zum ersten Male heftig pochende Mädchen -

Herz l Und wenn es ihr Tod gewesen wäre ,
sie mußte aufsehen in feine schönen flammen¬
den Augen , die sich tief zu ihr nieder neig¬
ten . Die rosigen Lippen öffneten sich halb ,
dunkler Purpur überzog die zarten Wangen
und der Blick schimmerte feucht , als sie , halb
weinend , halb lachend , hervorstammelte : „ Ja
— ich — liebe Sic auch I

„ Schneewittchen I " triumphierte er und

zog blitzschnell Ruths Hand an seine Lippen ,

„ v wie glückselig machen Sie mich durch dies
Wort . Wissen Sie , daß ich seit jenem Mo¬
ment , w » ich die reizende Amazone zu Pferde
erblickt , nicht mehr von ihr lassen könnte ? "

Ernst und feirlich erklangen jetzt die
Kiichenglocken , der Wagen hielt und Ruth
aihmeie erleichtert aui , als man auSstieg ; die

Leidenschaft Egons betäubte und erschreckte
sie, und wie ein Gedanke flog es durch ihre
Seeles „Wäre Arnold doch hierl "

Und doch kam auch Rulh ein ganz anderer
Gedanke I Ais sic gleich darauf an Egons
Seite durch die Kirche schritt , als sie den
leisen Druck feines Armes fühlte und den

Hauch seiner Worte vernahm : „ Könnten wir
beide doch voranfchreiten, " da durchichauerte

stieg ein Soldat glatte Telegraphenpfosten .
Der „ Russische Invalide " legt der Erfind¬
ung große Bedeutung bei Erkundungen ,
Waldverteidigung , Zerstörung von Telegra -

phcnleitungen u . f . w . Beim Gehen wie
Reiten können die Leute den Apparat an den

Füßen behalten . Nur müssen die Fußgänger
dann größere Schritte machen , gl « gewöhnlich .

Chicago , 3 . Juni . Der Plan ist ange¬
regt worden , die Weltausstellung von Chicago
in San Francisco fortzusetzen und daselbst
an Weihnachten zu eröffnen . 3000 Aus¬

steller hätten sich bereit erklärt , nach Schluß
der Ausstellung von Chicago nach San Fran¬
cisco sich zu begeben .

Verschiedene ».
— ( Das Schwein in der Wohnstube . )

Vor einiger Zeit kaufte , wie der „ N . Alb . "

erzählt , ein Bürger in M . im Oderamt Sulz
ein Schwein ; da aber kein Stall hergerichtet
war , wurde eS vorläufig in der Wohnstube
untergebracht . Der Mann , froh , vorerst sein
Schwein in Sicherheit zu haben , ging wie¬
derum au seine Arbeit . Nicht lange ging 'L
und ein Schwein raste durch das Dorf .
Als der Mann darauf aufmerksam gemacht

süßes Glück daS liebliche Mädchen und sie
blickte strahlend empor zum Himmel .

Es war eine feierliche Stundei Gräfin
D .' ltsch saß so , daß sie die Braut und auch
Ruih genau sehen konnte und man überraschte
sie immer wieder dabei , daß ihr Blick von

Betty hin zu Ruth « litt und zärtlich an dem
dünken Lockenköpichen hing . Ja , sic liebte
die reizende Enkelin und immer von neuem

begann bei deren Anblick der alte Widerstreit
in ihr . Wie gerne hätte sie vor der Welt
ihr Anrecht bekannt auf Ruth — und dock
schrack sie auch wieder zurück vor dem Ent¬
hüllen der trüben Vergangenh - tt . W >e lieb¬
lich Ruih heute aussah , welche bewundernden
Blicke Egon auf sie richtete ; es wäre ein
schönes Paar gewesen ; Seufzend raffte sie
sich zusammen ; ach nein , es konnte ja nicht
alles so sein , wie man wünschte . Was würde
die Welt dazu sage » ? Und dann — jener
schroffe Mann , der wieder heimgekehrt war ,
er stand zwischen ihr und Ruih mit dem
drohenden Worte : „ Sie hat keine Groß¬
mutter l "

Gegenüber von Ruth saß Olga , blaß
und finster und wandte kein Auge von ihr ;
ein dunkle « Gefühl der Eifersucht nagte an
ihrer Seele , sic beobachtete gespannt das schöne
Paar , ob es in Blick oder Miene ein Ein¬
verständnis vericte . O , wie sie diese Ruth
mit dem eingebildeten Prinzestnnamen haßte ,
schon als Kind war sie ihr fatal gewesen
und nur das strenge Gebot der Tante hatte
sie vermocht , wenigsten « äußerlich freundlich
gegen Ruih zu sein . Welch ein Prachtbou »

quet hielt sic in Händen , es mußte von ihm
sein , kein Zweifel I Olga hörte nicht auf des
Predigers Worte , sah nicht die Neuvermähl¬
ten am Aliare knieen und erst als die Orgel
zum Schlußvers einsetzte , schrack sie empor
wie aus tiefem Traume .

DaS Diner war vorüber , die Neuver¬
mählten kehrten noch einmal zum Adschied -
nrhmen in den Salon zurück , und Betty hielt
zum letzten Male die Freundin umschlungen .

„ Gott sei mit Dir und mache Dich glück¬

wurde , meinte er ruhig : ,/ < mei ist ' « net ,
i hau ' s mei in d ' Stub g

' sperrt . " Als er
daS Tier ober sah und den mehligen Rüssel ,
der es auszeichnete , traute er der Sache doch
nicht und ging strak « nach Hause , und — o
weh I — welcher Anblick bot sich ihm :
Kleider , Stiefel , Schuhe , Möbel , Mehl und
Backmulde , alles in größtem Durcheinander .
In diesem Wirrwarr mag

'S selbst dem Rüs¬
seltier nicht mehr gefallen haben I das Fen¬
ster war geöffnet , die goldene Freiheit winkte .
Mit einem Satz war '« auf der Bank durchs
Fenster hinaus anderthalb Stock hoch hinab ,
wo es unversehrt anlangte und alsbald seine
Promenade durch den Ort antrat . Für den
Spott brauchte der gute Mann natürlich nicht
zu sorgen .

(Die richtige Adresse .) A : „ Denken
Sie sich , der Schneidberger ist gestern Nach¬
mittag hoch zu Roß hier vorbeigesaust I "

B : „ So — und haben Sie seinen Ganl
nicht gefragt , wohin er reitet ? "

( Im Restaurant . ) Gast : „ Ich habe
doch Kotelett mit Ei bestellt ; dsS Ei sehe
ick , aber wo ist denn daS Kotelett ? " —

Kellner : „ Bitte mein Herr , das liegt unter
dem Eil "

lich, " flüsterte Ruth ergriffen , „ ich schreibe
Dir bald l "

„ Und ich , mein Herz , hoffe , Dir bald
die dräuchliche Myrihe in » Haar drücken zu
können, " flüsterte Betty . „ Lebewohl , Ruth I "

Der Wagen rollte mit den Neuvermähl¬
ten davon , und Ruth wandte sich , Thronen
in den Augen , ab , als die Gräfin plötzlich
vor ihr stand .

„ Kommen Sie mit mir , Kind, " bat sie
so weich wie noch nie , „ ich habe Ihnen eine
Bitte mitznteilen . "

„ Ich stehe zu Diensten , Frau Gräfin, "

lächelte d » S junge Mädchen dankbar , „ befehlen
Sie über mich I

"

„ O , Kind , das wäre nicht so leicht , denn
meine Bitte ist eine große . Ich beabsichtige
nämlich , de » Winter im südliche » Frankreich
zuzubringen und , da Olga bei ihrem Vater
bleiben muß , so dachte ich , ob Sie wohl die

große Güte hätten , mich — als liebes Töch -

terchen zu begleiten ? "

Ruth stand ganz starr vor Erstaunen ,
an ein solches Anerbieten hatte sie nicht im

entferntesten gedacht und auch sogleich be¬

schlossen es abzulchnen .

„ Gnädige Gräfin,
" stotterte sie befangen ,

„ Sie sind außerordentlich gütig , aber ich
weiß doch nicht , ob Großpapa die Erlaubnis

zu einem solchen Vorhaben meinerseits geben
wird . "

„ Darf ich ihn fragen , Kind ? Ich schreibe
noch heute , er muß mir seinen Sonnenstrahl
für eine kurze Zeit adtreten . "

„ Und Arnold geht auch nach der Resi¬

denz . Nein , ich kann und darf es nicht .
"

„ Ihr Vetter Arnold ? " srug die Gräfin
scharf , „ was hat er zu sagen , wenn Groß¬
papa eS erlaubt ? Nein, " fügte sie hinzu ,
„ ich will meinen Sonnenstrahl auch einmal

genießen und Prinzeßchen entführen — "

„ Sie sind sehr gütig —

„ Tanke/ ' rief Olga hereintrctend , „ Ex -

cellenz von Halden will aufbrechen und sucht
Dich ."

( Fortsetzung folgt . )

ArrantwsrUicher Ardattem « Bernhard Hss « ann . ) Druck und Verlag von Bernhard Hosmann in
"

Wildbad .
'
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